
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei ins
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Mit der Helluge

Woechenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für

Montag, den 31. Dezember 1917.

Amtlicher CTeil.
Bekanntmachung,

betreffend die Entrichtung des Warenumſatzſtempels für
das Kalenderjahr 1917.

Auf Grund des S 161 der Ausführungsbeſtimmungen
zum Reichsſtempelgeſetze werden die zur Entrichtung der Ab
gabe vom Warenumſatze verpflichteten gewerbetreibenden Per
ſonen und Geſellſchaften im Kreiſe Torgau, mit Ausnahme
der Städte, Torgau, Belgern und Dommitzſch aufgefordert,
den geſamten Betrag ihres Warenumſatzes im Kalenderjahr
1917 bis ſpäteſtens zum Ende des Monats Januar 1918
dem zuſtändigen Magiſtrat bezw. Gemeindevorſtand ſchriftlich
oder mündlich anzumelden und die Abgabe gleichzeitig mit
mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht,
der Fiſcherei des Gartenbaues ſowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft ſich der Jahresumſatz auf nicht mehr als 3000
Mark, ſo beſteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine

Abgobefüht nicht es empfiehlt ſich aber für Betriebsinhaber

bleibt zur Vermeidung von Erinnerungen eine die Nichtein
reichung einer Anmeldurg begründete Mitteilung zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zu
widerhandelt oder über die einpfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wiſſentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldſtrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichktommt. Kann der Betrag der
hintergogenen Abgabe nicht feſtgeſtellt werden, ſo tritt Geld
ſtrafe von 150 Mark bis 30 000 Mark ein.

Zur Erſtaktung der ſchriftlichen Anmeldung ſind Vor
drucke zu verwenden. Sie werden bei den Ortsbehörden
zur unentgeltlichen Abholung bereit gehalten und dem Steuer
pflichtigen auf ihren Antrag koſtenfrei überſandt. Ohne An
trag erfolgt eine Zuſtellung nicht.

Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung ihres Amſatzes
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht
zugegangen ſind.

Torgau, den 12. Dezember 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat. Wieſand.

Muſterung.
Das ſtellvertretende Generalkommando IV. Armee

korps in Magdeburg hat die erneute Muſterung der
bei früheren Kriegsmuſterungen als

a) nur garniſonsverwendungsfähig (g. v.),
v) als arbeitsverwendungsfähig (a. v.) oder

zeitig garniſon und arbeitsverwendungsunfähig
(z. g. u. a. v. unfähig)

erklärten Wehrpflichtigen aller Jahrgänge (1899 bis
einſchließlich 1869 ſoweit letztere vom Aufruf des Land
ſturms betroffen ſind) angeordnet.

An ihr müſſen ſämtliche wehrpflichtigen gedienten
und ungedienten garniſon- und arbeitsverwendungs
fähigen Perſonen teilnehmen, gleichgültig, ob dieſelben
reklamiert ſind oder nicht (einſchließlich Kriegsinduſtrie,
Landwirtſchaft und Beamte). Nicht zu erſcheinen haben
alſo nur die kriegsverwendungsfähigen und die
dauern d kriegsunbrauchbaren, bezw. dauernd garni
ſon und arbeitsverwendungsunfähigen Perſonen, ſo
wie die Kriegsrentenempfänger.

Zeit und Ort der Muſterung wird noch veröffent
licht werden. Beſondere Geſtellungsbefehle ergehen nicht.

Außer den vorſtehend aufgeführten Perſonen haben
noch teilzunehmen diejenigen, welche bei Muſterungs
geſchäften und ärztlichen Anterſuchungen wegen körper
licher Fehler bezw. wegen Krankheit auf Zeit zurück
geſtellt oder von Truppenteilen und Bezirkskommandos
als dienſtunbrauchbar bezw. nicht einſtellungsfähig wie
der entlaſſen worden ſind. Dieſe Perſonen alſo die
zeitig untauglichen haben ſich s o fort ſpäteſtens

Zum neuen Jahre!
Sehr tief bewegt, mit ernſten Sinnen
Begrüßen wir das neue Jahr,
Denn in ihm gilt s neu zu gewinnen,
Was längſt ſchon unſer eigen war.
Du herrlich Reich in Kraft und Macht
Erſteh uns neu aus Kampfesmacht!

Drum laßt uns hoffen, kämpfen, beten
Für Deutſchlands Wohl im neuen Jahr!
Was unſre Helden tapfer ſäten,
Werd Segensfrucht uns rein und wahr!
So kann die kranke Welt geneſen,
Und jeder ſelbſt auch ſich erlöſen.

Und ob auch tauſend Wunden brennen
In dieſer endlos ſch

S le n s ſteht bereit
Es winkt uns zu im neuen Jahr
Trotz aller Nöte und Gefahr

Die Zukunft ruht in Gottes Händen,
Doch eine heilige Stimme ſpricht:
Jch will dein Schickſal gnädig wenden,
Die Botſchaft heißt: Durch Kampf zum Licht
Jm neuen Jahr, in freier Wahl
Grüßt ſo der erſte Friedensſtrahl!

bis zum 2- Januar [918 im Gemeindeamt erneut
zur Landſturmrolle anzumelden.

Die übrigen oben aufgeführten Wehrpflichtigen
brauchen lich dagegen nicht anzumelden, da ſie bereits
in den Liſten des Bezirkskommandos ſtehen und auf
Grund derſelben zur Muſterung herangezogen werden.

Annaburg, den 30. Dezember 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des ſtellvertretenden GeneralKom

mandos IV. Armeekorps in Magdeburg weiſe ich erneut
darauf hin, daß jeder Wehrpflichtige, auf deſſen Zurück
ſtellung von der Einberufung zum Heeresdienſt nicht ver
zichtet werden kann, rechtzeitig reklamiert werden muß.
Bei bereits Zurückgeſtellten, für die eine Verlängerung der
Zurückſtellung unabweisbar notwendig iſt, müſſen auch die
entſprechenden Anträge rechtzeitig geſtellt werden. Einem
erſt im Augenblick der Einberufung, d. h. nach Aushän
digung der Kriegsbeorderung geſtellten Antrage auf Zurück
ſtellung bezw. auf Verlängerung derſelben wird vom 1. Ja
nnar 1918 ab in keinem Falle mehr näher getreten werden.

Firmen uſw., die trotz der erneuten Aufforderung es
an dem nötigen Intereſſe für die ordnungsmäßige Zurück
ſtellung fehlen laſſen, haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
wenn ſie durch die Einberufung für ſie nicht ohne weiteres
erſetzbarer Leute in eine Zwangslage kommen.

Torgau, den 21. Dezember 1917.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion,

Königl. Landrat. Wieſand.
Kartoſfelwalzmehl

für die Zeit vom 30. Dezember 1917 bis 6. Januar 1918.
Die Bäcker des Kreiſes werden hierdurch erſucht, daß

zur Streckung des Brotes in der vorgenannten Zeit unbe
dingt notwendige Kartoffelwalzmehl (10 Prozent) beim
Kornhaus Torgau abzurufen.

Torgau, den 28. Dezember 1917.
Der Kreisausſchuß. Mehlverteilungsſtelle.

Henze.

Am hüslihen herd

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.
Fernſprech- Anſchluß Nr. 24

21. Jahrg.

Bekanntmachung.
Im Intereſſe der Stcherſtellung der Brokverſorgung

des Kreiſes iſt es dringend notwendig, daß das bei den
Erzeugern vorhandene Getreide ſchleunigſt aus
gedroſchen wird.

Die land wirtſchaftlichen Betriebsinhaber werden hier
mit aufgefordert den Ausdruſch des Getreides ſchleunigſt
in die Wege zu leiten und die Vorräte an Brotgetreide
an den Kommunalverband bezw. an die damit betrauten
Kommiſſtonäre abzuliefern

Es werden demnächſt Reviſionen vorgenommen wer
den. Die Säumigen haben zu gewärtigen, daß auf ihre
Koſten ein Militär-Kommando zu den Dreſcharbeiten an
genommen wird.

Annaburg, den 27. Dezember 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Brotzuſatzkarten ſoll einer neuen

Regelung ünterzo en werden.

d Sedgeh ws
werben

e ſch ch WGeſttch unter r Darlegung r
an den Kreisausſchuß in Torgau einzureichen

Ausgenommen hiervon ſind die Angeſtellten der Poſt
und die Arbeiter der Annaburger Steingutfabrik und der
Munitionsanſtalten in Wittenberg, Pieſteritz und Reinsdorf.

Annaburg, den 27. Dezember 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Zur Jahreswende.
Jm Wendepunkte des Jahres ſtehen wir dieſes

Mal in einer Periode der größten weltpolitiſchen
Entſcheidungen, denn das Jahr 1918 wird wahr
ſcheinlich in dem gewaltigen Weltkriege den Frieden
bringen und über die Schickſale der Kulturvölker
beſtimmen. Aber ſo ſchickſalsſchwer auch das neue
Jahr vor uns ſteht, ſo weckt ſein Nahen in uns
doch keine ſchweren Befürchtungen, denn das nun
verſloſſene alte Jahr hat gute Grundlagen geſchaffen,
auf denen man mit Zuverſicht, auch die Hoffnungen
auf günſtige Entſcheidungen in den Fragen des ge
waltigen Weltkrieges aufbauen kann. Unſer deut
ſches Volk und auch die verbündeten Völker haben
auf allen Gebieten wacker durchgehalten, der Sieges
wille wird alſo ungeſchwächt auch im neuen Jahre
weiter dauern Aber nicht nur dieſes Bewußtſein
iſt unſere Zuverſicht im neuen Jahre, wir dürfen
auch auf Erfolge und Ereigniſſe zurückblicken, die
die Hoffnung auf die Erfüllung unſerer Friedens
wünſche und Friedensziele noch beſonders ſtärken.
Wir ſahen, daß im Deutſchen Reiche zwiſcher der
Regierung und der Volksvertretung noch ein engerer
Zuſammenſchluß und eine tiefer wirkende Verſtän
digung über die Mittel und Wege zu den großen
Zielen unſerer nationalen Politik ſtattfand, und
wir konnten auch zu unſerer Freude feſtſtellen, daß
auch der Wechſel in dem höchſten Reichsamte und
in den höchſten Miniſterämtern des größten deut
ſchen Bundesſtaates uns größere Klarheit und Feſtig
keit in dem Streben nach der Erreichung der für
richtig erkannten Ziele gab. Es iſt nicht notwendig
im Ausblicke auf das neue Jahr alle die uns be
wegenden inneren und äußeren Fragen im einzel
nen zu erwähnen, denn ſie füllten ja ſchon ſeit Mo
naten das ganze politiſche Leben aus, aber wohl
können wir uns jetzt gern auf die Erfahrung be
rufen, daß auch unſere innere und äußere Politik
im alten Jahre eine derartige Stärkung erfahren hat,
daß daraus uns im neuen Jahre wohl die Zuver
ſicht auf günſtige Entwickelungen erwachſen kann.

Verkennen wir nun nicht, daß die größte Frage



der letzten Jahre und des neuen Jahres darin be
ſteht, daß die Schwerter unſerer Feinde über des
deutſchen Reiches und unſeres Volkes Schickſal ent
ſcheiden wollten. Ohne jede Ueberhebung dürfen
wir indeſſen ſagen, daß dieſer böſe Wille unſrer
Feinde ſichtlich zu Schanden geworden iſt. Das
ruſſiſche Zarentum mit ſeiner brutalen Eroberungs
ſucht und VLändergier iſt durch den eiſernen Verlauf
des Weltkrieges zerſchmettert worden und in Ruß
land ringt ſich ein neues Staatenleben und Staats
weſen empor, welches deutlich bekundet hat, daß es
mit uns eine friedliche Verſtändigung ſucht. Unſere
übrigen Feinde ſind auch noch im alten Jahre vor ein
Entweder-Oder geſtellt worden, und ſie müſſen ſich
zum Frieden bekennen oder ihr Schickſal in der für
uns günſtigen letzten Periode des Weltkrieges in
den Kauf nehmen.

Der Weltkrieg.
Die Friedensverhandlungen mit Rußland.

Nach einer Anſprache des deutſchen Oberbefehls
habers im Oſten, Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold wurden am 23. Dezember die Friedens
verhandlungen zwiſchen den Vertretern Deutſch
lands, Oeſterreich Ungarns, der Türkei und Bul
gariens mit den ruſſiſchen Vertretern eröffnet Der
Prinz Leopold begrüßte die Vertreter der Mächte
und wünſchte für deren Verhandlungen einen guten
Erfolg Der Prinz ſchlng darauf vor, den Staats
ſekretär von Kühlmann zum Vorſitzenden der
Friedens konferenz zu wählen, welcher Vorſchlag
allgemeine Zuſtimmung erhielt. Jn ſeiner nun
folgenden Anſprache führte der Staatsſekretär von
Kühlmann aus, daß die wichtigſte Aufgabe der
Friedensverhandlungen darin beſtehe, die Grund
ſätze und Bedingungen feſtzuſtellen, unter deren ein
friedlicher und freundſchaftlicher Verkehr zwiſchen
den kriegführenden Staaten wieder hergeſtellt und
die vom Kriege geſchlagenen Wunden wieder ge
heilt werden können. Als glückverheißend bezeich
nete es der Staatsſekretär von Kühlmann, daß die
Friedensverhandlungen im Zeichen des Weihnachts
feſtes ſtattfänden. Auf Einladung des Vorſitzenden
von Kühlmann entwickelte darauf der erſte ruſſiſche
Vertreter auf der Konferenz die Grundlagen des
ruſſiſchen Friedensprogrammes nach den Beſchlüſſen
des Arbeiter und Soldatenrates und des ruſſiſchen
Bauernrates. Die Vertreter der übrigen Mächte
traten dann in eine engere Beratung der ruſſiſchen
Vorſchläge ein, und iſt 77 24. Dezember die Ant

g ächte De Bie ndes 5a iche Grundlinien für die Antwort erzielt und deren Zuſam
menfaſſung und Uebergabe an die ruſſiſchen Ver
treter iſt dann am 25. Dezember erfolgt.

Die Baſis für eine Einigung geſchaffen
Breſt-Litowsk, 28. Dezember. Jm

der heute vormittag abgehaltenen Beſprechung
zwiſchen den Delegationen der Verbündeten und
Rußlands wurde die vorläufige Beratung jener
Punkte beendigt, die auch bei Abſchluß des allge
meinen Friedens zwiſchen Rußland einerſeits und
dieſen Mächten andrerſeits geregelt werden müſſen.
Dieſe Beratungen ſind im Geiſte der Verſöhnlichkeit
und des gegenſeitigen Verſtändniſſes geführt worden.
Jn einer ganzen Reihe wichtiger Punkte wurde die
Baſis für eine Einigung geſchaffen. Außer politiſchen
Fragen wurden auch ſolche rechtlicher und wirt
ſchaftlicher Natur verhandelt und vorbehaltlich der

Ein Kind aus dem Volke.
Romangvon A. SeyſſertKlingner.

Nachdruck verboten.

Margarete ſchritt wie im Traume weiter, ohne
Zweck und Ziel. Die Gedanken wie prickelnde Eis
pfeile in ihrem Hirn, bis ihr der Kopf glühte und
ſchmerzte.

Morgen ſollte ſie abreiſen nach Wien, wo ſie
bereits von Dornau erwartet wurde.

Aber konnte ſie denn fort, wo Ewald am
Rande des Todes ſchwebte?

Sie ließ ſich auf eine Bank nieder und konnte
es nicht hindern, daß ihr die Tränen übers Geſicht
liefen. Sie hatte ja keinen Moment an Ewalds
Treue gezweifelt, aber daß er ſchwerkrank mit dem
Tode kämpfen könne, hatte ſie nicht in Betracht ge
zogen. O, wenn doch der Himmel Erbarmen
haben, dem Geliebten das Leben ſchenken wollte.
Und war es beſtimmt, daß er in der Blüte ſeiner
Jahre ins Grab ſank, dann wollte auch Margarete
ſterben; ſie würde ſich doch nur in Sehnſucht nach
Ewald verzehren.

Aber zwiſchen all dem Jammer machte ſich
ſchon wieder ihr tatkräftiger Wille geltend

Sie wollte und mußte den Geliebten noch ein
mal ſehen, um jeden Preis. Der Gedanke wurde
zur fixen Jdee, zur ſtürmiſchen Forderung. Und
dann zagte ſie doch wieder. Wie ſollte ſie das er
möglichen, beſonders, wo ihr nur noch ein paar
kurze Stunden blieben. Sie konnte doch bei den
fremden Leuten nicht eindringen.

DoOrd urd z nhe

18]

Prüfung durch die heimiſchen Behörden und der
endgültigen Redaktion in befriedigender Weiſe
geregelt

Zunächſt wurde Einigung über die Wieder
herſtellung des durch den Krieg unterbrochenen
Vertragszuſtandes erzielt. Ferner wurde vereinbart,
daß in rechtlicher wie in wirtſchaftlicher Beziehung
das eine Land vom anderen nicht ſchlechter be
handelt werden ſolle, als irgend ein drittes Land,
das ſich nicht auf Vertragsrechte berufen kann.
Kriegsgeſetze ſollen aufgehoben, die davon Betroffe
nen in ihre früheren Rechte eingeſetzt oder entſchädigt
werden. Jn weiteren Beſtimmungen werden die
für die Kriegskoſten und Kriegsſchäden aufgeſtellten
Regeln näher ausgeführt. Namentlich einigte man
ſich auch über die Behandlung der den Zivil-An-
gehörigen außerhalb des Kriegsgebiets erwachſenen
Schäden. Ueber die gegenſeitige Freilaſſung und
Heimbeförderung der Kriegsgefangenen und Zivilinternierten wurde grund ſävuche Einigung erzielt.

Das gleiche gilt von der Rückgabe der beiderſeitigen
Kauffahrteiſchiffe. Endlich wurde die ſchleunige
Wiederaufnahme der diplomatiſchen und konſular
iſchen Beziehungen vorgeſehen. Jn wirtſchaftlicher
Hinſicht ergſtb ſich völliges Einverſtändnis über die
ſofortige Einſtellung des Wirtſchaftskrieges und die
Wiedereröffnung des Handelsverkehrs und über
die Einrichtung eines organiſierten Warenaus
tauſches Ferner wurde wefſentliche Uebereinſtim
mung über die Grundlage erzielt, auf welcher die
wirtſchaftlichen Beziehungen der beiden Länder
dauernd geregelt werden ſollen. Jn der wichtigen
Frage der Behandlung der beiderſeits beſetzten Ge
biete wurde von ruſſiſcher Seite folgender Vorſchlag
gemacht: „Jn voller Uebereinſtimmung mit der
offenen Erklärung der beiden vertragſchließenden
Teile, daß ihnen kriegeriſche Pläne fernliegen, und
daß ſie einen Frieden ohne Annexionen ſchließen
wollen, zieht Rußland ſeine Truppen aus den von
ihm okkupierten Teilen Oeſterreich Ungarns, der
Türkei und Perſiens zurück, und vie Mächte des
Vierverbandes aus Polen, Litauen, Kurland und
den anderen Gebieten Rußlands

Engliſche Flieger über Mannheim
Mannheim, 27. Dez. Engliſche Flieger bewarfen

am Weihnachtsabend die offene Stadt Mannheim
mit Bomben. Keinerlei militäriſcher Schaden Zwei
Perſonen wurden getötet und zehn bis zwölf ver
letzt, darunter keine Militärperſonen, dagegen fran
zöſiſche Kriegsgefangene. Ein Flugzeug wurde in
der Pfalz zum Niedergehen gezwungen, die Jnſaſſen

e 7 ken

ſagte hierbei, er ſehe den allgemeinen Frieben für
nahe bevorſtehend an, die Völker ſeien kriegsmüde,
Es ſei naiv, an einen Sieg der Entente zu glauben,
ſelbſt wenn ſich der Krieg noch ein Jahr hinziehen
ſollte. Jetzt ſei der pſychologiſche Augenblick für
einen allgemeinen Frieden gekommen, werde er jetzt
nicht abgeſchloſſen, ſo werde dies deſto ſchlimmere
Folgen für die Regierung haben.

Höglund ſagte ferner, daß die Nachrichten der
Entente über Unruhen in Petersburg vollkommen
aus der Luft gegriffen ſeien, ebenſo falſch ſeien die
Behauptungen, daß die Regierungsmitglieder mit
diktatoriſcher Gewalt aufträten. Die Grundlage für
die Macht der Bolſchewikiregierung bildeten zwei
Millionen Soldaten ſowie faſt die geſamte organi
ſierte Arbeiterſchaft. Ueber die Ernährungsverhält
niſſe ſagte Höglund, daß natürlich in Reſtaurants
alles ſehr teuer, aber eigentlich nicht teurer ſer als
in Stockholm. Die Verſorgung mit Lebensmitteln
ſei bedeutend beſſer geworden, ſeit die Bolſchewiki
zur Macht gekommen ſeien. Bedeutende Lebens
mittelvorräte, die geheim gehalten wurden, ſeien
entdeckt und verteilt worden.

Engliſche Gewaltmaßnahmen
gegen die eigenen Leute.

Aus den bisher den deutſchen Militärbehörden
abgelieferten Befehlen und Verordnungen, die in
der Cambraiſchlacht erbeutet ſind, geht hervor, daß
vom 27. Oktober 1916 bis zum 30. Auguſt 1917
allein in Frankreich mindeſtens 67 engliſche Sol
daten, darunter 2 Offiziere, ſtandrechtlich erſchoſſen
wurden. Die Mehrzahl hatte ſich geweigert, an
die Front zu gehen.

Lanſing über Amerikas Kriegsziel.
Schweizer Grenze, 27. Dez. Die Londoner

„Morning Poſt“ meldet, Lanſing habe ſich im Se
natsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten am
22. Dezember für eine bedingungsloſe Wieder heraus
gabe ſämtlicher, durch die Kriegführenden beſetzten
Gebiete erklärt und als die einzige Deutſchland auf
zuerlegende „Strafe“ die Wiedergutmachung und
den Schadenerſatz bezeichnet.

Aus den Veriuſtliſten Ar. 1009 -1024
Gefr. Richard Kloß aus Jeſſen, leicht verw., bei der Truppe;

Wilhelm Richter aus Jeſſen, verw. 6. 8. 15; Gefr. Paul
Schrödter aus Pretſch, verw.; Auguſt Kienaſt aus Aunaburg
verw. Richard Lehmann aus Arnsdorf, verw. Willy Schmager
aus Naundorf, verw. Otto Koch aus Dommitzſch, verw. Wil
helm Mittenentzwei aus Pretzſch, verw. Ernſt Rockland aus
Jeſſen, verw. Ernſt Böttcher aus e vermißt Paul Kahnt

ilhe V aus Käh nis
Neue Taten unſerer Kolonialhelden.
Liſſabon, 27. Dez. (Reuter.) Amtlich wird

aus Moſambique 2000 Deutſche eroberten
nach dreitägigem Kampfe den Berg Mkula, der von
250 Portugieſen beſetzt war, und nahmen den Be
fehlshaber und 25 andere gefangen. Die portugie
ſiſchen Verluſte betragen 40 Mann. Die Deutſchen
ließen die Gefangenen am nächſten Tage wieder frei.

Lenin über die Friedensausſichten.
Kopenhagen, 27. Dez. „Soecialdemokraten“

gibt eine Unterredung wieder, die der Stockholmer
Vertreter des Blattes mit dem ſchwediſchen ſozialiſt
iſchen Reichstagsab geordneten Höglund gehabt hat,
der geſtern von der Reiſe nach Petersburg zurück
gekehrt iſt.

Ueber die Friedensausſichten hatte Höglund vor
der Abreiſe mit Lenin eine Unterredung. Lenin

Wieder war eine Viertelſtunde mit Weinen
und Klagen verfloſſen, da gab Margarete ſich einen
Ruck. „Ohne Ewald geſehen zu haben, reiſe ich
nicht. Wo ein Wille, iſt auch ein Weg.“

Schon ſaß ſie in der Straßenbahn, kaum im
ſtande, ihre furchtbare Erregung zu verbergen. Als
ſte dann ausſtieg, wollte ihr Mut wieder ſinken,
aber ſie ließ es nicht dahin kommen. So eilig als
ſei jedes Zögern gleichbedeutend mit einer ſchweren
Verſäumnis, ſuchte ſie den nächſten Kaufladen auf,
um im Adreßbuch nach der Hausnummer zu ſehen.
Die war bald gefunden.

„Auguſt Blohm, Rentier,“ ſtand da.
Sie dankte für die ihr erwieſene Gefälligkeit

und verließ den Laden. Bald hatte ſie in der
ſtillen, vornehmen Straße das Haus gefunden.
Es war ein Prachtbau mit hochherrſchaftlichen
Wohnungen. Unmöglich ſchien es, dort hineinzu
gelangen an das Lager des Kranken

Margarete war ſich der Ungewöhnlichkeit ihrer
Handlungsweiſe wohl bewnßt. Doch zum Er
wägen und Ueberlegen blieb ihr ja keine Zeit. Jhr
Wille drängte ſie vorwärts, und ſie ließ ſich treiben.

Nach einem letzten Stoßſeufzer zog ſie die
Glocke. Die ſchwere Eichentür öffnete ſich. Sie be
trat das mit gediegenen roten Läufern geſchmückte
Treppenhaus und ſtand ſtill. Jn dieſem Moment
kam es ihr zum Bewußtſein, daß das, was ſie
vorhabe, Wahnwitz ſei.

Doch ſchon ſtand der Hauswart vor ihr.
„Jch wünſche Margarete ſah in ein gut

mütiges, von vielen Alters und Arbeitsfalten

tot Otto Liebmann aus Grabo,
Pretzſch, verw. Krankenträger ähn

t re a Gefr. Walker Eichler aus eyda,
tot Otto Meißner aus Prettin,

tötl. verunglückt 15. 5. 16; Utffz. Hermann Müller aus Naun-
dorf, verw.; Gefr. Ernſt Dähne aus Holzdorf, verw. Gefr.
Otto Lehmann aus Dommitzſch, bisher vermißt, verw. Obergefr.
Otto Gotthardt aus Schweinitz, ſchwer verw.; Auguſt Hecht aus
Mügeln, ſchwer verw. Utffz. Robert Hebold aus Lichtenburg,
tot Richard Schmidt aus Dommitzſch, verw. Gefr. Otto Leh
mann aus Labrun, vermißt; Auguſt Linde aus Reicho, leicht
verw.; Willi Vanſelsw aus Jeſſen, bisher vermißt, iſt tot
Hermann Bröſe aus Elſter, verw. Georg Fröhlich aus Dautzſchen,
ſtarb an ſeinen Wunden; Ernſt Lieſigk aus Neuerſtadt, verw.
Wilhelm Schuſter aus Jeſſen, verw. Gefr. Friedrich Sickert
aus Prettin, vermißt; Reinhold Apelt aus Schweinitz, bisher
vermißt, in Gefgſch.; Ernſt Böttcher aus r bei Clöden, tot
Gefr. Willi Müller aus Schweinitz, verw. Gefr. Ernſt Wäſch
aus Mügeln, verw. Otto Hildebrandt aus Kleindröben, verw.
Gefr. Paul Löſche aus Clöden, tot; Hptm. d. L. Erich Reitzen
ſtein aus Annaburg, bisher vermißt, gerichtlich für tot erkärt;
Karl Wuſt aus Prettin, vermißt. Kaiſerliche Marine (Ver
luſtliſte 139): Matroſe Otto Brohe aus Ploſſig, leicht verw.

durchzogenes Geſicht. Da kam ihr ein rettender
Gedanke. Den einfachen Leuten mußte ſie ſich an
vertrauen, anders war es nicht möglich, zu Ewald
zu gelangen.

„Jch hätte gern erfahren, wie es Herrn Blohm
geht,“ ſtammelte ſie, ihre braunen Augen ſtanden
ſchon wieder voll Tränen

„Ach, dem jungen Herrn, Hochparterre, tja, der
wird wohl dran glauben müſſen, das Fieber ſteigt
ja immer höher ſchade um den Menſchen, immer
höflich und nobel ne Zigarre gefällig, Meiſter
Ja, ſo war er.“

Heiß ſtürzten die Tränen aus Margaretes
Augen, ein Schwindel packte ſie, ſte ſchwankte, und
der Meiſter mußte zugreifen, ſonſt wäre ſie auf den
kalten Steinen, gerade da, wo kein ſchöner Läufer
lag, niedergeſtürzt

„Mutter, komm doch mal her,“ winkte er, „ſieh
mal, ſcheint ne Braut vom jungen Herrn Blohm
zu ſein. Wie ich ihr ſage, daß es mit ihm zu Ende
geht, knickt ſie zuſammen.“

„Du biſt aber auch, Vater! Kommen Sie n
Augenblick mit rein, Fräulein ſo, ſo, man vor
ſichtig, hier ſind e paar Stufen. Nu' ſetzen Sie
ſich was die Männer ſind, die darf man mit
Herzensſachen nich kommen, davon verſtehen ſie
rein nichts.“

Die ſchöne geſunde Röte war von Margaretes
Wangen geſchwunden, das Geſichtchen war ganz
blaß geworden. „O, wenn ich ihn nur noch ein
mal ſehen könnte,“ ſchluchzte ſie faſſungslos, „nur
einmal ſeine liebe Hand halten.“



Glück, Zufriedenheit und Wohlergehen bringen.
das uns in dieſer ſchweren Kriegszeit bekundete Wohl

Frien.

Selgern, 26. Dez.

bei dem Kranken.

Neujahr 1918.
Mit ernſten Tönen in gedämpftem Chor

Klingt heut der Glocken Gruß an unſer Ohr.
Die Schweſtern all die jubelnd einſt geklungen,
Erweckten ſüßeſte Erinnerungen,
Sie gaben hin ihr Erz zu Wehr und Waffen,
Sie ſind geweiht, den Endſieg uns zu ſchaffen.
Jm Schooß der Ewigkeit entſchwunden,
Jſt wiederum ein volles Erdenjahr,
Ein Jahr, ſo voller Blut und Wunden,
Wie Keines ſeinesgleichen war.
Wenn einſt in fröhlicher Silveſterrunde,
Erharrten wir des Jahres Abſchiedsſtunde,
Da ahnte niemand noch die droh'nden Schatten,
Die unſer Vaterland umdüſtert hatten.
Doch weicht die Nacht, und holdes Friedensahnen,
Es heftet wachſend ſich an unſre Fahnen
Und wenn wir heute in die Zukunft ſchaun,
Sehn wir des Völkerfrühlings Morgengraun.
Dir, neunzehnhundertachtzehn, ſei's beſchieden,

Du bringſt, das walte Gott, den deutſchen Frieden
Emanuel vom Weber.

Lokales und Provinzielles.
Allen unſeren werten Leſern daheim und im

Felde, Jnſerenten und Geſchäftsfreunden wünſchen wir
ein glückliches neues Jahr! Möge dasſelbe uns den
Frieden und damit unſeren Leſern und deren Familien

Für

wollen ſagen wir bei dieſer Gelegenheit unſeren ver
bindlichſten Dank!
Buchdruckerei und Verlag der „Annaburger Jeitung“.

Pumpen gut einwickeln. Von fachmänniſcher
Seite wird mitgeteilt, daß in dieſem Winter die
Pumpen beſonders ſorgfältig eingepackt werden
müſſen, um dieſelben gegen Froſtſchäden zu ſchützen

Auch die Waſſerleituugen ſchütze man aus den
ſelben Gründen. Es gibt, worauf ſchon früher
hingewieſen, keine Erſatzteile mehr.

Der Gefreite Karl Hering beim Reſ.
uf.Regt. 225, wurde mit dem Eiſernen Kreuz 2.

Klaſſe ausgezeichnet.
Gefreiter Wilhelm Schatte aus Großtreben er

hielt für Tapferkeit auf dem weſtlichen Kriegsſchau
latz das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Demmikſch. 24. Dez. Rechte und ſchlichte
oldaten Eltern ſind das hieſige Landwirt Karl

che Ehepaar Von den 7 Söhnen desſelben

und 6 Söhne ſtehen noch heute im Felde. Während
zwei Söhne ſich bereits ſeit längerer Zeit der Aus

zeichnung des Eiſernen Kreuzes erfreuen, haben ſich
jetzt noch zwei weitere Söhne das Eiſerne Kreuz
2. Kl. für hervorragende Tapferkeit erworben

Durch das Einſtellen einer
verſchloſſenen Wärmflaſche in den heißen Ofen er
eignete ſich am Sonnabend abends 7 Uhr in der

Wohnung des Viehhändlers Hermann Parthaune
in Neußen ein kleiner Unglücksfall, der leicht größere

Folgen haben konnte, dadurch, daß die Wärmflaſche
mit einem lauten Krach explodierte und den Ofen
auseinanderriß. Die Tochter erlitt eine leichte Ver
letzung, die Mutter, die in der Stube mit anweſend
war, kam mit dern Schrecken davon.

Wittenberg, 28. Dez. Ergebnis der Volks
zählung.) Die Einwohnerzahl Wittenbergs iſt wäh
rend des Krieges, einſchließlich Militärperſonen auf

Die behäbige Frau, deren hübſche Erſcheinung

Ordnungsliebe und Fleiß verriet, kam mit ihren
Vermutungen der Wahrheit nahe. Mitleidig ſah
ſie auf das bildſchöne Mädchen, welches ſo mutig
mit ihrem Jammer rang und ihn doch nicht be
herrſchen konnte.

„Jhn ſehen Ne, das wird ſich nicht machen
laſſen, Fräuleinchen. Es is immer eine Schweſter

Die Herrſchaft iſt freilich ausgegangen, inſofern
wäre es günſtig. Aber die Pflegeſchweſter wird

wohl keinen vorlaſſen, die haben ja zu ſtrenge
Vorſchriften

Margarete umklammerte beide Hände der Frau.
„Machen Sie es möglich. ich will es Jhnen nie

vergeſſen, Sie reich dafür belohnen, o, laſſen Sie
mich nicht vergeblich bitten, liebe Fraul“
e Jn dieſem Moment hörte man draußen
ſprechen. Die Frau erhob ſich und lauſchte hinaus,
ihre Mienen verrieten äußerſte Spannung und
Befriedigung

„Soeben iſt die Pflegerin auf eine halbe Stunde
fortgegangen, ſagte ſie dann, „Fräuleinchen, mir
ſcheint, Sie haben Glück. Kommen Sie, wir ver
ſuchen es. Die Mädchen werden ja ein Einſehen
haben. Wenn die Sache aber ſchlecht ausgeht,
dürfen Sie nicht verraten, daß ich vermittelt habe.
Das müſſen Sie mir in die Hand geloben.“

„Jch verrate Sie nicht, darauf können Sie ſich
verlaſſen. Und mein Dank, das wiederhole ich,
wird unbegrenzt ſein

am 19. abends mit dem Zuge

Jch würde von Herzen gern
dazu verhelfen. wüßte aber wirklich nicht

34716 angewachſen. Auch die Vororte Wittenbergs,
wie Klein Wittenberg Pieſteritz, Reinsdorf, Apollens
dorf und Dobien haben bedeutend an Einwohner
zahl zugenommen. Kleinwittenberg 2415, Pieſteritz
7353 Einwohner.

Wittenberg, 24. Dez. (Tödlicher Unglücksfall.)
Nach Beendigung einer Uebung des hieſigen Pfad
finderkorps wollte geſtern abend gegen 6 Uhr der
12 jährige Otto Heinze gen. Wenzel aus Kleinwitten
berg, Wilhelmſtraße 1, mit dem Perſonenauto der
Stickſtoffwerke nach Kleinwittenberg zurückkehren.
Auf dem Schloßplatze in der Nähe des Kaiſer Fried
rich Denkmals holte er das im Gange befindliche
Auto ein, ergriff das Schutzblech des Anhänge
wagens und kam dabei ſo unglücklich zu Falle, daß
der Kopf vor das linke Hinterrad zu liegen kam
und er überfahren wurde. Der Verunglückte wurde
ſofort dem Garniſonlazarett zugeführt, wo aber nur
P der bereits eingetretene Tod feſtgeſtellt werden
onnte.

Deſſan, 26. Dez. Mit großen Unterſchleifen
beim ſtädtiſchen Lebensmittelverkauf beſchäftigten ſich
die Stadtverordneten. Der Kaſſettendieb iſt noch
nicht entdeckt, hingegen hat der beim ſtädtiſchen
Lebensmittelverkauf beſchäftigt geweſene Magiſtrats
aſſiſtent Sturm Unterſchlagungen begangen, die an
ſcheinend die Summe von 70000 Mark noch über
ſteigen. Er hatte ſich bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
einen Treſor gemietet, in dem allein 60000 Mark
in Scheinen gefunden wurden, außerdem goldene
Uhren von der Goldankaufsſtelle und Golddukaten.
Sturm hat die einzelnen Einnahmekaſſen beim
ſtädtiſchen Lebensmittelverkauf geſammelt. Die Ver
käufer, die ihm die Kaſſen übergaben, wußten nicht,
wieviel Geld darin war. Es beſtand keinerlei Kon
trolle über die Geldeinnahmen. Man verließ ſich
ganz auf die Ehrlichkeit des betreffenden Beamten
Nachträglich iſt bekannt geworden, daß Sturm locker
gelebt und viel Geld ausgegeben hat. Als einmal
in der Hauptkaſſette viel Geld, 9000 Mark, unter
gebracht war, wurde ſie aus dem Amtszimmer des
Oberſtadtſekretärs es war am 5. Dezember
geſtohlen. Nach den Umſtänden, unter denen der
Raub geſchah, ſteht feſt, daß nur ein Hausdieb in
Betracht kommen kann.

Jn der Nacht vom 19. zum 20. Dezember
ſind auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Ammendorf

nud Merſeburg von einem Streckenwärter 4 Poſt
ſäcke mit Feldpoſtſendungen gefunden und in die
unbenutzte Bahnwärterbude 10 niedergelegt worden.
Aus der Bude ſind ſie noch in derſelben Nacht ent
wendet worden. Die Poſtſäcke ſtammen aus einem
vrdrurgsmäßig verſchloſſenen Eiſenbahnwagert, der

ab Halle 11.46 befördert worden iſt.
ſind bis jetzt nicht ermittelt; für ihre Ermittelung
derart, daß ſie zur Beſtrafung gebracht werden
können und für die Wiedererlaugung der geſtohlenen
Feldpoſtſachen hat die Kaiſerliche Ober Poſtdirektion
in Halle eine Belohnung von 200 M. ausgeſetzt.

Tröbitz. Der Landwirt F. von hier war vom
Schöffengericht in Kirchhain, weil er zu wenig Butter
abgeliefert, zu einer Geldſtrafe von 400 Mark, und
weil er dem Verbot zuwider zweimal in der Woche
gebuttert hatte, zu 20 Mark verurteilt worden. Hier
gegen hatte F., aber auch die Staatsanwaltſchaft
Berufung eingelegt. Vor der Strafkammer in
Cottbus wurde feſtgeſtellt, daß F. mit zwei Pfund
Butter viel zu wenig abgeliefert hatte, mindeſtens
hätte er ſechs Pfund pro Woche abliefern können.
Der Staatsanwalt beantragt, die Strafe auf 1000 Mk.
zu erhöhen. Beide Berufungen wurden verworfen

Der Frau mochten allerhand Zukunftsbilder
vorſchweben. Man konnte ja niemals wiſſen, wir
es kam. Vielleicht heiratete der „junge Herr“ das
hübſche Mädel mit den ſüßen Augen. Ordentlich
wie eine Heldin kam ſie ſich vor in threr Bereit
willigkeit.

Eilig führte ſie Margarete die Hintertreppe
hinauf und klopfte. Der Rentier Blohm bewohnte
mit ſeiner Familie die ganze Etage

Ein ſchmuckes Küchenmädchen öffnete und die
Frau brachte Gretchens Anliegen vor, dieſe zwang
kein Wort über die zuckenden Lippen, aber ihre fle
henden Blicke, der Ausdruck faſſungsloſen Schmer
zes in dem ſchönen jungen Geſicht entwaffnete ſie
ſofort. Das Hausmädchen kam dazu und wurde
gleichfalls im Fluge gewonnen.

„Wenn das gnädige Fräulein nicht bei ihm
iſt, können wirs wagen. Heißen Sie Gretchen
Ja Nun, der junge Herr hat in ſeinen Phanta
ſien oft genug Jhren Namen genannt, zum Aerger
unſeres gnädigen Fräuleins ſeiner Kuſine Vera,
vermutlich ſeine zukünftige Gemahlin. Seide wird
er bei der mal nicht ſpinnen, aber Sie wiſſen ja,
wie Eltern ſo ſind Geld zum Gelde alles
andere iſt ja Nebenſache Alſo nur einen
Augenblick.

Margarete ſtand wie auf Kohlen. Was tat ſte
Mußte man nicht ihr Beginnen aufs härteſte ver
urteilen Durfte ſie in dieſem Hauſe gemeinſame
Sache mit den Dienſtboten machen

Doch ſchon kam das Hausmädchen mit ſtrah
lendem Geſicht herausgehuſcht.

je 808 nach Tiſenach,
Die Täker

Steinkirchen. Eine beſondere Roheit und Un
verſchämtheit legten Verbrecher an den Tag, die vor
kurzem bei einem armen Bahnarbeiter M. hier ein
brachen. Sie drangen in der Nacht in den Schweine
ſtall, betäubten das ca. 2 Zentner ſchwere Schwein
und ſchnitten dann mit ſcharfem Meſſer die hintere
Hälfte des Tieres ab den Vorderteil und die Ge
därme ließen ſie liegen. Von Ragow aus ſind ſie
mit ſchweren Paketen dann in ven erſten Frühzug
nach Berlin gefahren. Glücklicherweiſe war man
den frechen Burſchen bald auf die Spur gekommen
und ſchon in Königswuſterhauſen ſollen ſie feſtge
nommen worden ſein.

Aus Thüringen Die Lichtbeſchränkung hat,
wie die „Dorfztg.“ mitteilt, in Thüringer Dörfern,
wohl auch anderswo, dazu geführt, die Kienſpan
Beleuchtung wieder einzuführen, wie man ſie vor
hundert Jahren noch kannte. Der qualmende Span
gibt nur ein unſicheres Licht, aber es muß genügen
Einſtmals ſah man Pechfackeln und Kienſpan in
Kaiſerſchlöſſern und Ritterburgen.

o Ein großer Mangel an Kleingewichten macht ſich
ſeit einigen Monaten im Geſchäftsverkehr unangenehm be
merkbar. Meſſing, das Material, aus dem die Gewichte
(won 500 Gramm abwärts) früher meiſt hergeſtellt wurden,
iſt ſeit vielen Monaten beſchlagnahmt und wird für dieſe
Zwecke nicht freigegeben, ſo daß die Gewichtefabrikation
ſeitdem gänzlich ruht. Durch die Rationierung der meiſten
Lebensmittel und durch die kleinen Mengen, z. B. von
Butter, Fett, Teigwaren uſw., die auf je eine Karte ent
faällen, hat ſich der Bedarf an Gewichtſätzen und einzelnen
Ergänzungsgewichten (für verlorengegangene) erheblich ver
mehrt, ohne Deckung zu finden. Dieſer Mangel an Klein
gewichten erſchwert und verzögert in vielen Lebensmittel
e die Bedienung der Kundſchaft. Es wird zwar
chon ſeit Monaten von der Anſertigung von „Erſatz

gewichten“ geſprochen, zumal die Beſchlagnahme aller im
Gebrauche befindlichen Meſſinggewichte vom Kriegsamte
beſchloſſen worden iſt, aber auf den Markt iſt bis jetzt noch
kein Grammſtück gekommen.

O Dentſcher Verein für Buchweſen und Graphik,
g. Gutenberg Saal des Deutſchen Buchgewerbehauſes in

eipzig fand in Gegenwart des Königs von Sachſen die
Gründung des Deutſchen Vereins für Buchweſen und
Graphik ſtatt. Vertreter der Reichsregierung und zahlreicher
Bundesſtaaten ſowie ſämtliche ſächſiſche Staatsminiſter
hatten ſich zu der Gründungsfeier eingefunden. Auch die
öſterreichiſch- ungariſche Regierung und die Stadt Wien
hatten Vertreter entſandt.

o 400 000 Verfahren wegen Verftöße gegen die
Lebensmittelverordnungen. Annähernd 400000 Ver
fahren wegen Zuwiderhandlung gegen Vorſchriften zur
Sicherſtellung der Volksernährung in Preußen ſind in der
Zeit vom 1. Oktober 1916 bis zum 830. September 1917
bei den preußiſchen Stagtsanwaltſchaften und Amtsgerichten
anhängig geworden. Rechtskräftig wurden Strafbefehle
gegen 136916 und Urteile gegen 26 954 Perſonen. Daneben
wurden gegen 3928 Perſonen auf Einziehung ihnen ge
höriger Waren erkannt und gegen acht Perſonen die Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ausgeſprochen

o Zugzuſammenſtoßz. Jnfolge Uberfahrens eines auf
Halt ſtehenden Blockſignals fuhr kurz vor der Station
Schwerin i. M. ein Eilgüterzug mit Perſonenbeförderung
in einen vor dem Einfahrtſignal zum Bahnhof Schwerin
ſtehenden Güterzug. Der Schlußbremſer des Güterzuges
wurde getötet, mehrere Perſonen wurden verletzt. Der
Materialfchaden iſt beträchtlich.

S Die Eiſenbahnkataſtrophe von Modone. Beim
Begräbnis der Soldaten, die bei dem Eiſenbahnunglück im
Tunnel des Mont Cenis verunglückt ſind, hielt der fransö
ſiſche Juſtizminiſter eine Rede, in der er feſtſtellte, daß
dieſer Eiſenbahnunfall in Wirklichkeit eine Kataſtrophe
ohne Beiſpiel war, und daß ihre Opfer franzöſiſche Sol
an ſind, die an den Kämpfen in Jtalien teilgenommen

„Sie haben Glück, Fräulein, die „anädige
Kröte“ ſchläft, das Feld iſt frei. Nehmen Sie Ab
ſchied von ihm s fkanns ja keinem was ſchaden,
wer weiß, ob er die Nacht überlebt, die Kriſis, ſagt
der Doktor, wird er wohl kaum überſtehen.“

Mit wankenden Knien, wallende Nebel vor
den verweinten Augen, betrat Margarete, von den
drei weiblichen Weſen geleitet, die Wohnräume.

Sie ſah nichts von der Pracht ringsum, von
der wahrhaft fürſtlichen Ausſtattung welche der
hohe Herr ſeinem einſtigen Geſellſchafter und Reiſe
gefährten, vor allem aber dem vertrauten Freunde
verehrt hatte, zum ewigen Gedenken an manchen
gemeinſam durchlebten ſchönen Abend.

Es war, als habe ſie Bleigewichte an den
Füßen, die Aufregung raubte ihr faſt die Beſinnung.

Fortſetzung folgt.

Spruch der Zuverſicht 1913.
So iſt's das Beſt'! Jn Treue feſt!
Vorwärts geſchaut, und Gott vertraut!
Ob rundum Erd und Himmel brennt,
Wir zwingen's doch zum guten End!s Reinhold Braun.

Kirchliche Nachrichten.
Ortokirche: Sylveſter-Andacht fällt aus. Am Neujahrs

tag, Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt, Herr Pfarrer Lange.
Schloßkirche: Am Reujahrstag, Vorm. 10 Uhr: Feſt

gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.
Purzien: Am Neujahrstag Nachm. 1 Uhr: Feſtgottes

dienſt, Herr Pfarrer Lange.



Beirat für Städteban und ſtädtiſches Wohn und
Siedlungsweſen. Bekanntlich iſt im preußiſchen Mini
ſterium der öffentlichen Arbeiten ein „Beirat für Städte
bau und ſtädtiſches Wohn und Siedlungsweſen“ be
gründet, der ſich mit allen Fragen der Kleinwohnungs
fürſorge nach dem Kriege befaſſen ſoll. Von dem Beirate,
der ſich aus Mitgliedern des preußiſchen Städtetages, des
Reichsverbandes deutſcher Städte, der Verbände preußiſcher
Landgeſellſchaften, aus Vertretern der Siedlungsgeſell
ſchaften und Wohnungsbauvereine und endlich aus hervor
ragenden techniſchen Sachverſtändigen aus allen Teilen des
Landes zuſammenſetzt, ſind zwei Arbeitsausſchüſſe gebildet,
der eine unter dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters Scholtz
Danzig, der andere unter dem des Oberbürgermeiſters
Koch Caſſel. Ausſchuß I ſoll ſich mit Bebauungsplänen
und Bauordnungen im allgemeinen, Ausſchuß II mit
dem Kleinwohnungsbau im beſonderen befaſſen.
Die Tätigkeit dieſer Ausſchüſſe iſt ſo gedacht:
daß ſie in erſter Linie von allen Körperſchaften (Ge
meinden, Siedlungsgeſellſchaften, Bauvereinen) um Rat
und Gutachten in den Fragen der Bebauung, der Siedlung
und des Kleinwohnungsbaus in Anſpruch genommen
werden ſollen. Dieſe Wirkſamkeit iſt eine ehrenamtliche
und ſoll unentgeltlich gewährt werden. Andererſeits wird
auch der Miniſter den Beirat hören, wenn es ſich um
Stellungnahme zu grundſätzlichen Fragen unſeres Wohn
und Siedlungsweſens handelt. Geſchäftsführendes Mit
glied beider Ausſchüſſe iſt der Geheime Baurat und vor
tragende Rat Fiſcher im Miniſterium der öffentlichen Ar
beiten. Die Adreſſe der Geſchäftsſtelle iſt Berlin W. 66,
Wilhelmſtraße 79/80.

o Das erſte BetonMotorFrachtſchiff machte kürzlich
eine Probefahrt im Hamburger Hafen. Ein zweites

Schiff, ein Leichter von 300 Tonnen, iſt in Auftrag ge
geben worden und auf der Werft der EiſenbetonSchiffbau,

0 Schärfere Kontrolle der Ausländer in der Schweiz
Das ſchweizeriſche Juſtiz- und Polizeidepartement teilt
amtlich mit: Alle neuankommenden Ausländer haben inner
halb 24 Stunden nach ihrer Ankunft am erſten Aufent
haltsort bei der Polizei ihre Schriften zu hinterlegen.
Sie werden, je nachdem es ſich um kürzeren oder längeren
Aufenthalt in der Schweiz handelt, mit einer Kontroll
karte beziehungsweiſe einer Niederlaſſungsbewilligung ver
ſehen. Ebenſo haben alle Fremden, die ſich in der Schweiz
bereits befinden und nicht eine Aufenthaltsbewilligung
oder Niederlaſſungsbewilligung haben, ſich innerhalb acht
Tagen nach dem 20. Dezember bei der Ortspolizei einzu
finden oder auszuweiſen.

e

J der Provinz Sachſen wie überhaupt im
ganzen Reiche ſehen ſich die Zeitungen

durch die wiederholte außerordentliche Verteuer-
ung aller zur Herſtellung einer Zeitung benö
tigken Rohmaterialien den Bezieherpreis vom
1. Januar ab zu erhöhen. Es werden durch
dieſe Erhöhungen die den Verlegern entſtan
denen Mehrkoſten trotzdem noch nicht annähernd
gedeckt. Auch die „Annaburger Zeitung“ ſieht
ſich zu ihrem Bedauern gezwungen, den

Bezugspreis ab I. Januar 1918
auf vierteljährlich 1,85 Mark

feſtzuſetzen. Wir ſind überzeugt, daß die Leſer
unſeres Blattes die durch den Krieg geſchaffene
Notlages ihrer Zeitung vollauf würdigen und
ihrem Heimatblatt die Treue halten werden.

Die Geneindeſparkaſe Annehut

o Drei Kinder beim Schlittſchnhlaufen ertrunken
Jm Dorfteich in Kunzendorf bei Schlichtingsheim er
tranken, einer Meldung aus Graudenz zufolge, ein Knabe
und zwei Mädchen von zwölf und vierzehn Jahren beim
Schlittſchuhlaufen.

o Brudermord um Nahrungsmittel. Jn Bortdorf
bei Zittau hat der 18jährige Eiſendreher Richard Schwarz
ſeinen 24jährigen Bruder, den Kriegsinvaliden JuliusSchwarz, von dem er ſich bei Zuteilung des Eſſens, be
ſonders der Butter. benachteiligt fühlte, im Schlaf über
fallen und durch Axthiebe auf den Kopf getötet. Der
Mörder wurde verhaftet.

o Eine Familientragödie. In einem Gaſthauſe in Bad
Homburg mietete ſich eine Frau Heil, angeblich aus Frank
furt a. M. ſtammend, mit ihrer Tochter ein. Als die
beiden Frauen mittags nicht zum Eſſen ſich einſtellten,
forſchte man in ihrem Zimmer nach und fand beide Miete
rinnen tot vor. Die Mutter lag mit durchſchnittenem Hals
im Bett, während die Tochter mit einem Handtuch er
droſſelt war. Allem Anſchein nach hat man es mit einem
Mord und Selbſtmord zu tun.

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.
G. m. b. H. in Hamburg, faſt vollendet.

e

W 9

Frauenhaar- Sammlung Jn meinem Hauſe Torgauer
ſtraße 6 iſt die
mittlere Wohnung
im Ganzen oder geteilt zum 1. April
zit vermieken.

Desgleichen iſt am Markt (im
neuen Hanſe) eine

Frontſpieß Wohnung
zu vermieten.

Karl Zober bier

Tiſchler- Lehrling
wird ſogleich oder Oſtern unter gün
ſtigen Bedingungen eingeſtellt bei

Reinhold Hasse

S

S Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekann- S Die Bentel mit dem geſammelten Frauenhaar wolle
S ten wünschen wir ein glückbringendes man umgehend bei Fran Forſtmeiſter Stubenrauch abliefern.

S f t oh es neues J ah Vater ländischer Frauen VereinS zu Annaburg-S T Seb. Schimmeyer und Frau. geeeeegegegegeeeneeeeeeeeee
9 9e UnionLiechtſ piele.9 e Am Renjahrstag, abends Uhr: 2Grosse Vorstellung.Gläck, Heil und Frieden J W Gut gewähltes Programm. J

re ar vrenen). Spannendes Drama in Akten. S
wünscht ihrer werten Kundschaft und Bekannten D uviel. Pitantes Luſtſpiel (mehrere Akte). Der feld- D

0 02 graue Groschen- Ergreifendes Drama aus jetzigerFamilie Steinbeiss 5 c W ferner verſchiedene e FilmVorſtellungen. O
o intrittspreiſe: 1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg. c
S Nachmittags 23 Ahr: Kinder Vorstellung- S

e e e e ehee a ar S S a S u g. t en. e, eßter Woche u. v. a.Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekann- J h m Platz a Plab v J
en wünschen ein 2 Um gütige Unterſtützung bittet Frau A. Schlinker- S

V egläckliches neues Jahr! eMax Freidank und Frau. Kontobücher
Schuhmachermstr., z. Zt. im Felde. W in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

r Hermann Steinbeit, Buchdruckeert:e n a alen S Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren, ſein An
Dnseren werten Gästen, Freunden und Gönnern

s eein glückliches neues Jahr!
Moritz Böttge und Frau.

z

2 I 23 zh Offeriere:Ein fröhliches Heu S 2 aS jahr allen jungen Damen, S heinwe
S beſonders mit Namen Hed- S J

wWis und r c er
zwei glühencde Verehrer2 A. z. P. 8 und ff. Rum

e

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9 12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäunbung, Plombieren hoh-
Ierx Zähne. G Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau.

zum billigſten Tagespreis.

J. G. HKollmig's Sohn.

Abreiß-Kalender

und Datum-blocks
ſowie WandKalender empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

ſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und in den Aufgaben
des Lebens Erfolg haben will kaufe ſich

das Meiſterſchaft Syſtem der deutſchen Sprache.
Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend, ſicher richtig underfolgreich ſprechen und Fhreiben zu lernen ſowie an praktiſchen Beiſpielen das

Schreiben von Briefen Rundſchreiben, Geſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an
Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Pro
tokollen, Teſtamenten, die Anwendung der Buchführung, des Wechſel und

Scheckverkehrs und der Titulaturen gut und ſicher zu lernen.

Bearbeitet von Karl Martens. Zweite vermehrte Auflage.
Breis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.

Kann gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

z r l e anErlauhnisſcheine m.
fu Hausſchlachtungen

nd vorrätig in der
Buchdruckerei H. Steinbeißſz.

Royal
Puddingpulver

Paket 40 Pfg.
J. G. Fritesche-

iſt der beſte Erſatz für Stücken
Seife, à Beutel 30 Pf.

zu haben bei J. G. Fritzſche.

Pocſte- Albums
in ſchöner Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß.empfiehlt

Jeſſen Bez. Halle).

AAAAAAAAAAAA
FeldpoſtKarken,

Feldpoſt Hriefumſchläge,

Feldpoſt-Karkenhriefe

ſowie Leinen Adreſſen (ohne
Aufdruck) empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
VVVVVYVYVYV V
Neujahrsgruß des

Zeitungsboten.
Lieber Leſer, wenn auch heute

Noch ſehr ſchlimm ſo Manches ſteht,
Mache Dir doch noch die Freude,
Sieh noch, daß die Welt ſich dreht,
Und daß es nach finſtern Plagen
Wieder mal muß heller tagen

Ja in's neue Jahr wir ſchreiten,
Hoffnung muß da neu erſteh'n,
Und die ſchlimmen Kriegeszeiten
Müſſen doch einmal vergeh'n.
Denn der alte Vierverband
Iſt ja ſchon halb abgebrannt.

Seine Wand im fernen Oſten
Bog ſich krumm und ſchief und klein,
Und wo einſt die Ruſſen toſten,
Klingt's nach Frieden und Schalmei'n-
Das gibt gute Hoffnung kund
Für den neuen Friedensbund-

Mögen ſie ſich ſperren, wehren
Auch die andern Feinde noch,
Bald auch werden ſie ſich kehren
Nach der Friedensſeite doch,
Denn er läßt ſie niemals durch
Unſer wackrer Hindenburg.

So mag denn zum Glücke wenden
Sich für uns das neue Jahr,
Mög's Dir, Leſer, Segen ſpenden,
Mög's Dein Hoffen machen wahr
Das wünſcht, ob's noch trüb und grau,
Heute Dir die Zeitungsfrau.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

Tiſchler meiſter
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